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Der Schnellzug beginnt zu rollen, Flugs hin-
ein, ohne Schnellzugszuschlag und ohne den don-
ners Kerl!

Der Zug saust der Reuß nach, dann dem Not-
see entlang. Die Landschaft liegt im schönsten

Abendschein. Mir wird der Naturgenusi verpfuscht.
So geht's alleweil, wenn man sich in der Welt
nicht richtig zusammenschliesst und nicht weist, was
man will. An „Zielsicherheit" bei Bestimmung un-
seres Treffpunktes hat's uns beiden gefehlt. Des-

Innert einer Woche sind drei katholische Man-
ner dahingeschieden, die in jahrzehntelanger se-

gensreicher Wirksamkeit in Schule und Erziehung
sich groste Verdienste erworben haben. Es sei

ihnen darum auch in der „Schweizer-Schule" ein
dankbares Gedenken gewidmet.

Am 7/ September verschied in Escholzmalt, Kt.
Luzern, Hr. Emil Stu der, ehemaliger Leh-
rer, Gemeindeschreiber und Grostrat. Geboren
1863, besuchte der sehr gut veranlagte Knabe das
Lehrerseminar in Hitzkirch, amtete zuerst als Pri-
marlehrer in Wiggen, dann als Sekundarlehrer in
Wolhuscn und in Escholzmatt. 1892 wurde der
strebsame Mann Gemeindeschreiber von Escholz-
matt, als Nachfolger seines Vaters. Besondere
Verdienste erwarb sich der Verstorbene als Direk-
tor von Gesangvereinen. Das Wohl seiner Familie
war ihm Herzenssache. Er hinterlässt vier Söhne
und zwei Töchter, die alle in sehr geachteter Ekel-
lung sind. Seine Gattin, selber auch eine vorzu.g-
liche Erzieherin, ging ihm vor einigen Iahren im
Tode voran. Der Verstorbene war stets ein ge-
mutvoller Gesellschafter und war auch bekannt als
tüchtiger Redner. Er hatte auch Freude an beleh-
renden Reisen. Vor vier Wochen noch machte er
eine Bündnerreise mit einem Studiengenossen. Der
ausgezeichnete Lehrer, Beamte und Freund wird
stets in bester Erinnerung bleiben. (A. Sch.)

In Einsiedeln starb im Alter von 68 Iahren
HHr. Pater A d e I r i ch B r o s y, O. S. B. Ein
volles Vierteljahrhundert hat er an der Kloster-
schule von Einsicdeln gewirkt, als Lehrer und

Jahre lang auch als Präfekt der Externen. Die
Studenten liebten den zwar strengen, aber dabei

wohlmeinenden Pater, denn er zeigte immer großes
Verständnis für die seelischen Bedürfnisse der ihm
anvertrauten Jugend, bind wer von den ungezähl-
ten Pilgern erinnert sich nicht seines prächtigen
Tenors, der die lange» Jahre hindurch von der

Orgelempore durch die weiten Räume der Kloster-
kirchc drang? Während des Weltkrieges wirkte

halb fährt der eine da. der andere dort. Uebrigens
haben wir uns dann kurz vor Zug schön gefunden.
Sag aber, lieber Leser, werte Leserin hat das
kleine Erlebnis nicht so etwas wie eine symbolische
Bedeutung für uns: Zusammenschliesten müssen

wir uns, uns finden und gemeinsam und zielsicher
dem Nämlichen zustreben. Dann wird uns manch
Schweres, namentlich auch auf dem Gebiete un-
seres Berufes, erspart, und gemeinsam können wir
uns schönster Früchte erfreuen.

Pater Adelrich als Professor im bayrischen Klo»
ster Schäftlarm. Dort bekam er auch die Nöten
und Drangsale es Krieges und der Revolution zu
verspüren. Vorübergehend war der Verstorbene
als Professor am sreien katholischen Lehrerseminar
und als Lektor der Kirchengeschichte bei den Novi-
zen in Zug tätig. Zuletzt wirkte er segensreich als
Spiritual des Theodosianums in Zürich. Der gölt-
liche Lehrmeister rief seinen treuen Diener am
Hochfeste von Einsiedeln, an der berühmten Engel-
weihe, zu sich. Alle die seinen Unterricht und seine

Erziehung genossen, ja alle, die ihn gekannt haben,
werden dem lieben Verstorbenen ein frommes An-
denken bewahren.

Hochw. Hr. Jubilar Also n s Meienberg,
Milbegründer und bis vor kurzem Präfekt und
Professor des Knabeninstitutes und Lehrerseminars
bei St. Michael, in Zug, starb im 83. Jahre sei-

nes Lebens und im 59. Jahre seines Priestertums,
nach einem Wirken, das sich ganz im Dienste der

Jugenderziehung verzehrte. Dieser Todesnachricht,
die Leben und Verdienste des Verewigten ebenso

knapp wie zutreffend zeichnet, haben wir wenig
beizufügen. Nach tüchtigen Studien im In- und
Auslande verband sich der schafsensfrcudige Prie-
ster mit dem nachmaligen Seminardirektor H.
Baumgarlner und mit dem von gleichem Opfer-
geist beseelten Prälaten H. A. Keiser, zur Grün-
dung der genannten Bildungsanstalten in Zug.
Jahrzehntelang arbeitete das Priestertriumvirat in
bestem Einvernehmen und hat dadurch der kathol.
Schweiz und namentlich der Diaspora so manchen
tüchtigen und vor allem auch grundsätzlichen Er-
zieher herangebildet. Die freiwillig übernommene
schwere Aufgabe erfüllte der Verstorbene ein Hal-
des Jahrhundert lang mit vorbildlicher Pünktlich-
keit und mit größter Selbstlosigkeit. Der Dank
seiner unzähligen ehemaligen Schüler und seiner
vielen geistlichen und weltlichen Mitarbeiter oe-
gleitet den Dahingeschiedenen in die ewige Heimat,
wo seiner ein überirdischer Lohn harrt. R. I.
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